
Zürich

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Volksschulblatt

Band (Jahr): 5 (1858)

Heft 49

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-252536

PDF erstellt am: 30.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-252536


— 779 —

uicht überall der thätigen Unterstützung vou Seiten, der Genieiude-Schulkom-

missionen zu erfreue«. Der Bericht der Bczirks-Schulkommission durchgeht die

einzelnen Fächer und findet, daß namentlich in der Buchhaltung, Geographie,

Geschichte nnd Gesang in Vergleich zn frühern Jahren erfreuliche Fortschritte

gemacht wurden.

Thal. Der Bericht,- iudem er über die vielen Abwesenheiten klagt, sieht

in der Liebe zur Schule beim Volke das beste Mittel für Abhülfe. Diese solle

daher geweckt werden. Es wird dcn Geistlichen anempfohlen, daß sie auch

einige Male des Jahres in ihren Predigten der Schnle gedächten und gute,

ermahnende, aufmunternde Worte an das ElHrnherz redeten.

Die im Allgemeinen mittelmäßige Fortgangsnote der Schulen wird nicht

den Lehrern, sondern dcn vielen Absenzen zur Last gelegt. (Schluß folgt.)

Baselstadt. (Korr.) In nächster Sitzung des Großen Rathes wird
ein Gesetzesvorschlag zur Behandlung kommen, ^welcher den Lehrern unserer

Stadt Alters znlagen zusichern soll, nnd zwar nicht knauserig; denn der

Entwurf will bei zehnjährigem Staatsdienst eine Besoldungszulage von Fr. 400
und bei 15jähriger Amtsführung Fr. 500. Auch für die Landschullehrer soll

in ähnlicher Weise gesorgt werden.

Zürich. Laut der Jahresrechuung der Stadt Zürich weist das Schulgut

eine Einnahme von Fr. 63,920 und eine Ausgabe von Fr. 63,354. Die
Stadtschulen kosten Fr. 51,694; die neue Gemeindeschule Fr. 11,660; die

Schulgelder trngen Fr. 22,936 ein; die Lehrerbesoldungen dagegen kosteten

Fr. 53,348. Der Bestand des städtischen Schulgntes war auf Anfang des

laufenden Jahres Fr. 509,035. Neben diesem besitzt die Stadt noch eine

Summe von Fr. 954,181, deren Ertrag speziell zu Schulzwecken verwendbar ist

Glarus. Etwas zum Schulwesen. Unter dieser Aufschrift bringt
die ,,Glarner-Ztg." folgende Korrespondenz: Ohne der hiesigen Sekundärschule,

die als eine der vorziiglichsten anerkannt ist, zu nahe treten zu wollen,

möchten wir doch auf einen Uebelstand hinweisen, der schon einmal in diesem

Blatte berührt worden ist. Es betrifft dieses nämlich die Fächer der

Buchhaltung nnd Korrespondenz. Hegen wir auch die Ansicht, daß ein guter
Sprachunterricht, häufige stylistische Uebungen, den Schüler so weit heranbilden, daß

er leicht selbst den Weg zu eiuer ordentlichen Korrespondenz finden kann, ohne

daß cin eigenes Fach daraus gebildet werden muß, so ist dieses dann doch bei

der Buchhaltung nicht der Fall. Zu dieser bedarf der Schüler uothwendig

eines geregelten Unterrichtes. Vielleicht wird der Werth der Buchhaltung zu

wenig gekannt, oder es fehlt dazu an der nöthigen Zeit. Es ist aber gewiß

eine unbestreitbare Thatsache, daß besonders fiir ein industrielles Voll, wie
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